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Ein Poet


muss


mit beiden Beinen auf


der Erde stehen


und dennoch


auf Wolken gehen.




Wenn ich schreibe


Wenn ich schreibe


träume ich


von fernen Welten


und auch Zeiten,


von Gesichtern ungezählt,


die mich noch heut begleiten.


Ich träum


von den Ländern,


die ich rastlos längst durchreist


und Fernen,


die ich immer wollte seh'n,


und einen Platz nur,


wo ich müde Ruhe fände,


um meinen Träumen nachzugehn.
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Hiroshima, mon amour


Eingebrannt in Stein


kaum sichtbar ein Schatten nur


wo einst ein Mädchen saß,


Hiroshima, mon amour!


Stiller Protest


und dumpfer Bronzeglockenton


umrunden mahnend unsre Welt


erinnernd an den Feuerball,


in dem Amerikas Unschuld verglühte.


Ein Ruinentor,


ein Leichenfeld im Kirschblütenland


aus dem ein Mahnruf uns beschwört:


Nie sei's Soldat du, gespaltenes Atom,


sollst dienen uns als Arbeiter und Arzt.


Ein alter Ginkgobaum allein


widerstand kahl und verbrannt


dem mörderischen Strahlensturm.


Auf seine schwarze Rinde schrieb


ein Sterbender mit weißer Kreide nur


die Worte: Hiroshima, mon amour!


August 2016




St. Petersburg, so kühl wie schön


Weiße Nächte


hoch im Norden,


wo sonst Statuen erfrieren,


sitzen hier in lauer Nacht


Liebespaare auf den Stufen


des granitnen Newakais.


Peters Schöpfung


ist verzaubert


von der lichten Dämmerung


und ich frag mich:


Ist es Nacht oder schon Tag


unter duftger Linden Pracht.


Und die Sterne


blass am Himmel


sehen auf dem Boulevard des Newski


birkengleiche Mädchen


streben hin zu Puschkins Garten.


Dort auf den verwunschnen Bänken


unter alten Zarenlinden


sie verstohlen Küsse tauschen


ihre Schatten zart verschmelzen


im Gesang der Nachtigall.


An der Brücke mit dem Greif


steh ich und seh trunken


Lichter auf den Wellen tanzen


vor Auroras schwarzen Schatten


golden auf dem Newafluss.


2014
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Moskau, meine Trauer


Hier liegen sie alle begraben


unter Granit und Marmor schwer,


die einst die Welt verändert haben


mit Feder und Noten und Gewehr.


Wo einst die Jungfrauen starben
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